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1 Umweltkommunikation –
Basis für umweltgerechtes
Handeln

Die Bevölkerung ist hinsichtlich der Um -
welt verschmutzung sensibel und gegenü-
ber Umweltschutzmaßnahmen positiv ein-
gestellt.
Jedoch zeigen empirische Studien, dass
eine erhebliche Kluft zwischen Umwelt wis -
sen und dem Grad der Bereitschaft zu um -
welt gerechtem Verhalten besteht. Der
Mensch als entscheidender Verursacher
von zum Teil erheblichen Umweltver än de -
rungen ist aber zugleich selbst Betroffener
der negativen Auswirkungen. Es ist daher
ein Anliegen der Stadt Ludwigshafen – und
nicht zuletzt dieses Umweltberichtes –, den
Bürgerinnen und Bürgern ihre Umwelt und
deren Probleme näher zu bringen und die
ökologischen Systemzusammenhänge deut -
lich zu machen.

Umweltkommunikation ist der übergeord-
nete Begriff für sämtliche Prozesse des
Aus tauschs von umweltrelevanten Infor ma -
tionen, insbesondere im Umweltbildungs-
und Umweltberatungsbereich. Ein maßgeb-
licher Anteil der Umweltkommunikation der
Stadtverwaltung Ludwigshafen wird durch
den Bereich Umwelt mit seinem Team Um -
weltdienstleistungszentrum übernommen,
welches sich aus Abfall- und Um welt be -
ratung zusammensetzt. Seit Ernennung des
Klimaschutzbeauftragten im Jahr 2008 wer-
den auch von dieser Stelle zunehmend Ver -
an staltungen zum Thema Klimaschutz
durch geführt. Darüber hinaus sind auch

nicht städtische Einrichtungen in der Um -
welt- und Verbraucherberatung tätig wie
bei spielsweise die Verbraucher bera tung der
Verbraucherzentrale Rheinland-Pfalz e.V.
und die Energieberatung von TWL.

2 Umweltdienstleistungs -
zentrum

2.1 Schwerpunktaufgaben
Fachberatung
Die Abfall- und Umweltberatung erfolgt
ergebnis- und zielgruppenorientiert durch
persönliche, telefonische oder schriftliche
Fach beratung von qualifizierten Berate rin -
nen zu den Themen Umwelt beziehungs-
weise Abfall. Hierzu einige Beispiele:
• Abfallvermeidung, -verwertung und -ent-

sorgung
• Schadstoffentsorgung
• Eigenkompostierung
• ökologisches Gärtnern
• umweltgerechtes Einkaufen
• Innenraumschadstoffe
• umweltfreundliche Wasch- und Reini -

gungs mittel
• Energie- und Wassersparen
• Förderprogramme, zum Beispiel Förde -

rung von Solaranlagen, Wärmedämmung
und weiteren Energieeinspar maß nah men

Wichtiges Medium in diesem Zusammen -
hang sind die Bürgertelefone der Abfall-
und Umweltberatung, über die ein Hauptteil
der Anfragen abgedeckt wird.
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Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
Das Umweltdienstleistungszentrum infor-
miert die Bevölkerung durch Presseartikel,
öffentlichkeitswirksame Veranstaltungen
und schriftliche Informationsmaterialien
(siehe Unterkapitel 3).

Umwelterziehung und Umweltbildung
Ein Hauptanliegen der Umweltbildung ist
es, die Kompetenzen zu fördern, die für die
Gestaltung nachhaltiger Entwicklung erfor-
derlich sind. Im Fokus steht das alltägliche
Umwelthandeln. Hier bietet das Umwelt -
dienst leistungszentrum Vorträge und Füh -
rungen an und unterstützt Schulen und Kin -
der gärten durch Seminarangebote und aus-
leihbare Umwelterziehungsmodule (siehe
Unterkapitel 4).

Konzepterstellung zur Umsetzung des
Abfallwirtschaftskonzeptes
Hier geht es um die zielgruppenorientierte
Konzeption und Koordination von öffentlich-
keitswirksamen Maßnahmen bei der Ein -
füh rung neuer Abfallsammelsysteme, wel-
che im Abfallwirtschaftskonzept fest ge -
schrie ben wurden. All die mittlerweile vor-
handenen Sammelgefäße und das im Jahr
2012 neu eingeführte Abfallgebühren sys -
tem konnten nur mit Unterstützung der Be -
völ kerung eingeführt werden. Die Ab fall be -
ratung erstellt in Zusammenarbeit mit dem
Entsorgungsbetrieb Konzepte über die Vor -
gehensweise bei der Information der Be völ -
ke rung. So wurden alle diese Systeme mit
einer Kombination verschiedener, aufeinan-
der abgestimmter Medienmodule eingeführt:

mehrtägige Veranstaltungen, Pressearbeit,
Plakatierung, Broschürenmaterial, An zei -
gen schaltung und Ähnliches. Auch dem von
der Abfallberatung initiierten virtuellen
Tausch- und Verschenkmarkt liegt ein Kon -
zept zugrunde. Diese nicht-kommerzielle
Online-Börse (vergleiche Unterkapitel 3.3)
für Dinge, die für den Müll zu schade sind,
kann nur funktionieren, wenn die Bürge -
rinnen und Bürger der Stadt Ludwigshafen
von ihrer Existenz wissen.

Fachtechnische Stellungnahmen
Bei Anfragen von Privat, Gewerbe aber auch
von Seiten der Verwaltung gibt das Um welt -
dienst leistungszentrum fachtechnische Stel -
lungnahmen ab und fertigt Vorlagen für die
entsprechenden Gremien an.

2.2 Gesetzliche Grundlagen
Bei dem Angebot der Abfallberatung han-
delt es sich um eine Pflichtaufgabe nach
Paragraf 46 des Kreislaufwirtschafts ge -
setzes (KrWG) sowie der Abfallwirtschafts -
satzung der Stadt Ludwigshafen am Rhein
(Paragraf 13). Danach ist die Stadt als
öffentlich-rechtliche Entsorgungsträgerin
verpflichtet, zu informieren und zu beraten,
wie Abfälle vermieden, verwertet und besei-
tigt werden können. Deshalb hat sie eine
Beratungsstelle eingerichtet.
Seit 1994 wird der Zugang zu Umwelt in for -
ma tionen für Bürgerinnen und Bürger ge -
setzlich geregelt. Das überarbeitete Um -
welt informationsgesetz setzt die neugefas-
ste Umweltinformationsrichtlinie der EU um
und ist am 14. Februar 2005 in Kraft getre-
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ten. Es verpflichtet alle Stellen der öffent-
lichen Verwaltung des Bundes sowie be -
stimmte private Stellen zur Herausgabe von
Umweltinformationen. Dies umfasst Infor -
mationen über den Zustand der Gewässer,
der Luft, des Bodens, der Tier- und Pflan -
zen welt sowie über Tätigkeiten, welche die
Umwelt beeinträchtigen können. Aber auch
Vorhaben zum Schutz dieser Umweltberei -
che zählen dazu, einschließlich verwal-
tungstechnischer Maßnahmen und Förder -
programme. Die Stadt Ludwigshafen trägt
diesem Gedanken unter anderem durch das
Angebot des Umweltdienstleistungs zen -
trums beziehungsweise der Umweltbe ra -
tung Rechnung.

Nach dem neuen Landesgesetz zur För de -
rung des Klimaschutzes (Landesklima -
schutz gesetz – LKSG), das im August 2014
in Kraft getreten ist, sollen die kommunalen
Informationsträger über Klimawandel und
Klimaschutz aufklären und das Be wusst -
sein der Öffentlichkeit für ein Handeln stär-
ken, das dem Klimaschutz gerecht wird.

2.3 Ziele und Zielgruppen
Ziel ist es nicht nur, die Bevölkerung über
umweltrelevante Themen zu informieren.
Es sollen darüber hinaus auch alltagsbezo-
gene Anregungen zu umweltfreundlichem
Handeln gegeben werden. Im Einzelnen lau-
ten die Ziele:

• Die Umwelt von Schadstoffen größtmög-
lich zu entlasten sowie Altlasten für künf-
tige Generationen zu vermeiden

• Langfristige Verhaltensänderungen durch
Sensibilisierung, Motivation und Schaffung
von Anreizen zu erreichen

• Angebote der Stadt zur Förderung von
umweltgerechtem Verhalten, beispiels-
weise das getrennte Sammeln von Ab fäl -
len und Wertstoffen oder die Reduzierung
der Oberflächenwassergebühr durch Re -
gen wassernutzung zu kommunizieren

• Umweltschonendes Verhalten durch Hilfe -
stellung bei der Umsetzung rechtlicher
Vorgaben, zum Beispiel bei Gewerbebe -
trie ben, zu fördern

• Ehrenamtliche und sonstige Organisatio -
nen zu integrieren

3 Presse- und Öffentlichkeits -
arbeit zum Umwelt schutz

3.1 Pressearbeit
Die Stadt Ludwigshafen nutzt verschiedene
Module, um über die Belange des Um welt -

256Umweltbericht 2014

Zielgruppen des Umweltdienstleistungs -
zentrums

Privathaushalte

Kindergärten

Öffentliche
Einrichtungen

Schulen

Multiplikatoren
f. Jugendarbeit

Stadtverwaltung Gewerbe

Vereine, Verbände,
Organisationen

Umwelt-
dienstleistungs-

zentrum



schutzes zu informieren. Zu aktuellen An -
lässen oder um allgemein über umweltver-
trägliches Verhalten aufzuklären, informie-
ren das Umweltdienstleistungszentrum, der
Klimaschutzbeauftragte beziehungsweise
das Klimaschutzbüro, der Entsorgungs be -
trieb aber auch verschiedene andere Fach -
be reiche in Zusammenarbeit mit dem Be -
reich Öffentlichkeitsarbeit mittels Presse -
mit teilungen, Interviews, Pressekonferen zen
und über das Internet.

3.2 Broschüren und
Informationsunterlagen

Die Stadt Ludwigshafen mit dem Ent sor -
gungs betrieb geben neben diesem Um welt -
bericht verschiedene Publikationen rund
um das Thema Umweltschutz heraus. Hier -
zu zählt beispielsweise der „Abfall- und
Wert stoffkalender“, auf dem die Abholungs -
ter mi ne in den einzelnen Stadtteilen ver-
merkt sind. In einer Auflage von 98.000
Stück wurde er bis zum Jahr 2014 zusam-
men mit der begleitenden „Abfall- und
Wertstoff-Info“ an alle Haushalte verteilt. In
diesem 40 Seiten starken Heft finden
Bürgerinnen und Bürger Informationen zu
Abfallge büh ren, Ansprechpersonen für alle
Fragen rund um den Abfall, Adressen und
Öffnungszeiten der städtischen Wert stoff -
höfe, ein Ab fall-ABC sowie viele Abfall ver -
mei dungs- und Umwelttipps. Um Ressour -
cen zu schonen, erscheint das Info ab 2015
in einer Auf lage von 20.000 Stück. Es kann
bei Bedarf beim Bürgerservice abgeholt
werden. Nach zulesen ist es auf der Inter -
net seite der Stadt und des WBL.

Im Zuge der Um -
set zung ab fall wirt -
schaftlicher Maß -
nah men werden In -
forma ti ons ma te ri -
alien des Ent sor -
gungs be triebs in
Zu sammen ar beit
mit der Abfall be ra -
tung erstellt, wie

etwa „Die Wert stoff tonne kommt“ oder eine
Bro schüre zum neuen Abfall ge büh ren mo -
dell 2012.

Über 70 Prozent der Ludwigshafener Bür -
ge rinnen und Bürger benutzen die Biotonne.
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Die Wertstofftonne kommt
Modellversuch ab 1. September 2013
in Pfingstweide und Nachtweide
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Grund genug, hier ein eigenes Faltblatt „Da -
mit Ihnen die Biotonne nicht stinkt“ mit
Hand habungstipps herauszugeben. Weiter -
hin gibt es Broschüren und Faltblätter zum
Thema Abfalltrennung und Entsorgung: wie
„Sperrabfall auf Abruf“und „Re cyc ling in
Ludwigshafen“. Der Ge danke der Ab fall ver -
meidung und Nach hal tigkeit liegt der Her -
ausgabe des „Repa ratur- und Ver leih füh -
rers“ zugrunde, welcher in Zusam men ar -
beit mit der Stadt Speyer und dem Rhein-
Pfalz-Kreis erstellt wurde. Zusätzlich wer-
den zu bestimmten Anlässen und Aktionen
weitere Broschüren erstellt, wie etwa das
mehrsprachige Heft „Aktion Saubere Stadt“
oder der „Kompost weg weiser“.

Seit 2002 erscheint ein- bis zweimal im Jahr
die so genannte „Umwelt-Info“, eine viersei-
tige Bro schüre zu vielfältigen Themen wie et -
wa „Zu kunftsaufgabe Kli ma schutz“, „Lärm“,
„Feucht gebiete in Ludwigs ha fen“ oder „Neo -

phyten“. Diese Um weltinformation wird
zusätzlich als Be stand teil des Stadt ma ga -
zins „neue Lu“ herausgegeben. Der Vor teil
ist, dass auf diese Weise rund 80.000 Haus -
halte erreicht werden – eine deutliche
Verbesserung zur reinen Auslage an zentra-
len Stellen.

Neben der „Umwelt-Info“ erscheinen weite-
re Veröffentlichungen zum Natur- und
Artenschutz, denn auch im verdichteten
Stadtgebiet gibt es viele verschiedene Arten,
die es zu schützen gilt. Um auf die umfang-
reiche Vogelwelt aufmerksam zu machen,
wurden von Seiten des Bereichs Umwelt
Broschüren und Plakate erstellt. Ver schie -
dene weitere Materialien geben Auskunft zu
Randthemen wie Hundeauslaufflächen,
Stadt tauben oder Wespen und Hornissen.

Weiterhin werden nach Bedarf Informa ti ons -
unterlagen zu verschiedenen Belangen des
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Wertvoll für Flora und Fauna
Feuchtgebiete wie das Maudacher Bruch werten die Stadtlandschaft auf

Die Reste der ursprüng-
lichen Auenlandschaft
sind im Ludwigshafener
Stadtgebiet erlebbar. In
vier unter Landschafts -
schutz stehenden
Feucht gebie ten haben
hohe Grund wasser -
stände eine ursprüngli-
che Pflan zen- und Tier -
welt bewahrt. Damit sie
erhalten bleiben, ist ein
entsprechender Was -
serhaushalt notwendig.
Der Natur unter die
Arme gegriffen wird
derzeit mit einem Be -
wässerungsprojekt für
den Westteil des Mau -
dacher Bruchs.

Die größten und bedeutend-
sten Feuchtgebiete in Lud -
wigshafen sind die Rheinauen
um den Kief’schen Weiher,
das Rehbachtal, der Stadtpark
auf der Parkinsel und das
Maudacher Bruch.

Bis auf das Maudacher
Bruch, das in einer ehemaligen
Flussschlinge des Rheins liegt,
sind die genannten Gebiete
Auenbereiche des Rheins. Die
Bedeutung der Feuchtgebiete
liegt in ihrer Funktion als
Grundwasserfilter und Über-
schwemmungsschutz und ih-
rer Bedeutung für das Stadt -

klima. Sie bieten Lebensraum
für viele, auch seltene Tiere
und Pflanzen, und sind attrak-
tive Anziehungspunkte für die
Naherholung. Alle genannten
Gebiete sind als Landschafts-
schutz gebiet (LSG) durch
Rechtsverordnung unter
Schutz gestellt, Kief’scher
Weiher und Rehbachtal als
Teile des Landschaftsschutz -
gebietes Pfälzische Rheinauen.

Das Maudacher Bruch
Das Maudacher Bruch ist

ein ehemaliger Mäander, also
eine Schlaufe des Rheins, der
in der Hallstatt zeit, etwa vor
rund 2.500 Jahren, vom Rhein
abgetrennt wurde. Danach
setzte die Ver landung des
Gebietes ein. Es entstanden
Moorflächen mit Torfmächtig -
keiten von bis zu zwei Metern.

Das Maudacher Bruch liegt
in der Rheinniederung und
zieht sich an der so genannten
Frankenthaler Terrasse ent-
lang. Der seit den 50er Jahren
entwickelte Parkwald umfasst
eine Fläche von rund 150 Hek -
tar und besteht aus einer Mi -
schung von Baum-, Gebüsch-,
Röhricht- und Wiesenflächen.
Es ist trotz aller Veränderun -
gen eines der wertvollsten
Biotope der Stadt Ludwigs -
hafen am Rhein. Historischer Überblick

Um 1850 prägten vorwie-
gend Wiesennutzungen das
Bild der Landschaft, teilweise
sind erste Torfstiche im südli-
chen Bereich zu erkennen.

1882 erreichte letztmals ein
Hochwasser die Landschaft
des Maudacher Bruchs. Heute
haben Hochwasserereignisse
nur noch einen sehr geringen
und indirekten Einfluss auf
den Wasserhaushalt des Mau -
dacher Bruchs.

Erst die Kultivierungsmaß-
nahmen der 20er und 30er
Jahre des 20. Jahrhunderts
führten zu erheblichen Ein-
schnitten in den Wasser- und

Nähr stoffhaushalt des Mauda -
cher Bruchs. Durch das Gra-
benent wäs serungsprojekt am
Alt rhein graben von Maudach
nach Bobenheim kam es da-
mals zu Absenkungen von
rund 60 Zentimetern. Nach
dem Zweiten Weltkrieg be-
gann in den 50er Jahren zu-
nehmend eine Intensivierung
der Boden nutzung. Die feuch-
ten, schlecht nutzbaren Wie-
sen be reiche wurden jedoch zu
Brachflä chen und verbuschten
zunehmend. Gleichzeitig be-
gannen auch die ersten Auf -
forstungen der Wiesenflächen.

Nach den trocken-heißen
Sommern der 70er Jahre bra-
chen im Maudacher Bruch die
Grundwasserstände drastisch
ein. Damit rückte das Thema
Wasse r haus halt in das öffentli-
che Interesse. Ursache waren
die Grundwasserentnahmen
durch Landwirtschaft, Indus -
trie und zur Trinkwasserge-
winnung im Großraum.

Die historische Karte zeigt 

das Maudacher Bruch um 

1850 (Bild oben)

Nebel hängt über dem 

Feuchtgebiet und seinen 

Wasserläufen (Bild unten)

SEIT ÜBER 35 JAHREN GIBT DIE VERBRAUCHERZENTRALE TIPPS ZUM THEMA ENERGIE

Auf über 50 bewegte Jahre engagierter und erfolgreicher Verbraucherarbeit blickt die Verbraucher-
zentrale Ludwigshafen mittlerweile zurück. Allein in den vergangenen zehn Jahren konnten 
die Beraterinnen und Berater rund 140.000 Verbraucherinnen und Verbrauchern mit Rat  
und Unterstützung zur Seite stehen. Seit über 35 Jahren wird die Energieberatung angeboten.
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Um welt schut zes
er stellt. So etwa
das In formati ons -
blatt „Luft rein hal -
tung in Lud wigs -
hafen“. All die se
Bro schü ren und
wei tere In for ma -
ti ons un terlagen
sind im In ter net
als Down load ver -

fügbar (sie he Un ter kapitel 3.3).
Auch Infor ma ti ons materialien zur Um welt -
er zie hung werden her ausgegeben. Ne ben
verschiedenen Unterlagen zu den Lud wigs -
hafener Um welt er ziehungs mo du len (siehe
Unterkapitel 4.5.1) hält das Um welt dienst -
leistungszentrum verschiedene Broschüren
und Arbeitshefte für Schulen und Kinder -
tagesstätten vor, die auch in größerer
Stück zahl auf Anfrage weitergegeben wer-
den können.

Außerdem beteiligt sich die Stadt Lud wigs -
hafen an städteübergreifenden Veröffent li -
chungen in der Metropolregion, wie etwa
dem „Klimaschutz-Atlas“, der Broschüre
„Kommunales Energiemanagement“ oder
„Energieeffizienz in Schulen“.
Alle genannten Publikationen sind bei der
Stadtverwaltung erhältlich und zum Groß -
teil auch über das Internet abrufbar.

3.3 Plattform Internet
Die Stadt Ludwigshafen hat auf ihrer Home -
page www.ludwigshafen.de wichtige Um -
welt informationen eingestellt. Die Themen -

palette reicht von Naturschutz und Land -
schafts planung, Klimaschutz, Wasser, Hoch -
wasserschutz, Abwasser, Abfall, Luft, Lärm,
Bodenschutz, energieeffizientem und ökolo-
gischem Bauen bis hin zur Umweltbildung
und -erziehung. Hier finden Bürgerinnen
und Bürger sowohl Ansprechpersonen bei
den verschiedenen Behörden als auch zahl-
reiche Veröffentlichungen zum Download
(siehe Unterkapitel 3.2). Berichte und Kon -
zepte wie der aktuelle Energiebericht und
das „Integrierte Klimaschutzkonzept 2020“
können heruntergeladen wer den. Auch der
Abfallkalender mit den Ab fuhrterminen
kann virtuell für jede Adresse abgerufen
werden. Online-Anträge und -Formulare wie
etwa zu wasserrechtlichen Ge neh mi gun gen
runden das Angebot ab. Im virtuellen städti-
schen Veranstaltungs ka len der las sen sich
Veranstaltungen, Exkur sio nen und diverse
andere Termine mit Um welt bezug abrufen.
Auch die Angebote von Vereinen, Verbänden
und Firmen werden hier aufgeführt, seien
es Führungen der Technischen Werke Lud -
wigs hafen durchs Was serwerk oder Vogel -
exkursionen der Naturschutzverbände.

Seit Herbst 2013 hat der Wirtschaftsbetrieb
(WBL) eine eigene Internetseite (www.wbl-
ludwigshafen.de), auf der Bürge rinnen und
Bürger vielfältige Informationen vorfinden.
Im gleichen Jahr wurde außerdem der vir-
tuelle Stadtplan der Stadt Lud wigs hafen um
alle im Stadtgebiet vorhandenen Altglas -
container ergänzt. Seit 2014 wird zusätzlich
eine Abfall-App angeboten, die neben Ab -
fuhr ter mi nen für die verschiedenen Abfall-

260Umweltbericht 2014

Luftreinhalteplanung 
in Ludwigshafen am Rhein



und Wert stoff frak tio nen auch diesen
Service bietet.

Ein wichtiges An ge bot zur Abfall ver mei dung
stellt der virtuelle Tausch- und Ver schenk -
markt der Stadt Ludwigshafen dar. In dieser
von der Abfallberatung initiierten nicht-
kom mer ziellen Online-Börse können Dinge
getauscht oder verschenkt werden, die für

den Müll zu schade sind. Auch den sozialen
Aspekten wird so Rech nung getragen.

3.4 Veranstaltungen und Aktionen
Öffentliche Veranstaltungen zum Umwelt-
und Klimaschutz runden das Infor mations -
angebot der Stadt ab. Neben der alle zwei
Jahre stattfindenden Aus schrei bung und
Ver leihung des städtischen Umweltschutz -
preises (siehe Unter kapitel 4.5.3) ist die
Stadtverwaltung mit Umwelt dienst leis -
tungs zentrum und Klima schutz büro bei ver-
schiedenen Ver an stal tungen tätig oder initi-
iert selber Aktionen, teilweise in Zusam -
men arbeit mit Vereinen und Verbänden.

Jedes Jahr werden die neuen Mit bürge rin -
nen und Mitbürger Lud wigs hafens zum
Neu bürgerempfang in den Pfalzbau gela-
den. Hier präsentieren sich neben anderen
Institutionen auch der Bereich Umwelt
zusammen mit dem WBL, um schon die
frisch zugezogenen Bürgerinnen und Bür -
ger umfassend zum Thema Umweltschutz
und Abfallentsorgung zu informieren.
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Die Umsetzung von Maßnahmen des Ab -
fallwirtschaftskonzeptes wird durch ver-
schiedene Veranstaltungen begleitet. Die
Erfahrungen haben gezeigt, dass durch sol-
cherlei Veranstaltungen, die von Pres se -
arbeit begleitet werden, ein großer Teil der
Bevölkerung erreicht werden kann. Diese
öffentlichkeitswirksamen Maßnahmen tra-
gen wesentlich zur Information und Ak zep -
tanz bei der Bevölkerung bei und so verlief
etwa die Umstellung auf ein neues Ab fall ge -
bührenmodell im Jahr 2012
weitgehend pro blemlos. Auch
Modellversuche wie etwa die
probeweise Ein führung der
Wert stoff tonne im Stadtteil
Pfingstweide wurden durch
Flyer, Infostand und Pres se ar -
beit be gleitet. Außer dem infor-
miert das Um welt dienst leis -
tungszentrum immer wieder
bei ver schiedenen Ta gen der
offenen Tür der Stadt ver wal -
tung und des Wirt schafts be -
triebes.

Alljährlich findet in Ludwigshafen die Um -
welt messe statt: Die Themenpalette dieser
Verbrauchermesse reicht von Energie spei -
che rung über Altbausanierung bis hin zu
Solaranlagenbau und Ver- und Entsorgung.
Seit der ersten Umweltmesse 2001 bis ins
Jahr 2011 hat sich die Stadt Ludwigshafen
mit einem großen, bereichsübergreifenden
Stand in Zusammenarbeit mit der GML prä-
sentiert.

Mit externen Kooperationspartnerinnen und
Kooperationspartnern werden Veranstal -
tun gen zum Klimaschutz durchgeführt. So
fand 2014 im Rahmen der bundesweiten
„Woche der Sonne“ in Kooperation mit der
Ener gieagentur Rheinland-Pfalz ein Akti -
ons tag statt, bei dem das Solarkataster
(ver gleiche Kapitel III Klimaschutz) vorge-
stellt und die Potenziale der solaren Ener -
gie gewinnung in Ludwigshafen aufgezeigt
wurden.

Erstmals fanden 2011 die Ludwigshafener
Klimawochen statt. Vorab war mit der Er -
stellung eines eigenen Logos der erste Bau -
stein der Kommunikationsstrategie und der
damit verbundenen Klimaschutz ak ti vi täten
gelegt worden (vergleiche auch Kapitel III
Klimaschutz). Unter Feder füh rung des
Klima schutzbeauftragten der Stadt fanden
hier in enger Kooperation mit den verschie-
densten Akteuren aus In dus trie, Vereinen
und Verbänden zahlreiche Veranstaltungen

262Umweltbericht 2014

Kooperation mit der Energieagentur Rhein land-Pfalz bei der
„Woche der Sonne“ 2014



zum Klimaschutz statt. Mit einem bunten
Mix aus Information, Be ra tung und Unter -
haltung wurde das Thema Klimaschutz über
einen Zeitraum von vier Wochen in die Be -
völ ke rung getragen. Das Spektrum reichte
dabei von Podiums dis kussion über ver-
schiedene Vortragsveran stal tungen und
Exkursionen bis hin zu umweltpädagogi-
schen Projekten wie der Open-Air Auf -
führung „Josefine und die Brüder des
Windes“ von und für Kinder von vier teilneh-
menden Ludwigshafener Grund schulen.

Die zweite Ludwigshafener Klima woche
stand im Jahr 2013 unter dem Motto "Mobi -
li tät mit Zukunft". Sie startete mit einer
Podiumsdiskussion und der Präsentation
erster Er gebnisse des Klimaschutz-Teil -
konzeptes "Klimafreund liche Mobilität" und
endete mit einem Bürgerworkshop und der
Verleihung des Umwelt schutzpreises im
Pfalzbau. Die Woche über lief in und vor der
Rhein-Galerie und im Rathaus-Center ein
vielfältiges und informatives Programm, an
dem sich zahlreiche Akteurinnen und
Akteure mit viel Engagement beteiligten.

Mit der Aktion „Saubere Stadt“ wirbt die
Stadt für mehr Sauberkeit in Ludwigshafen.
Jährlich werden einige Müllsammel ak ti -
onen mit den Bürgerinnen und Bürgern in
Zusammenarbeit mit dem Mar ke ting-Verein
Ludwigshafen e.V. durchgeführt.

Ein weiteres Beispiel für ein gelungenes
Bür gerbeteiligungsprojekt ist der jährlich in
der Metropolregion stattfindende Frei wil li -
gentag „wir-schaffen-was“. Hierbei wurde
in den Jahren 2009 bis 2012 mit Hilfe zahl-
reicher Freiwilliger ein Absetzbecken im
Maudacher Bruch gebaut. Die Technischen
Werke Ludwigshafen hatten einen ihrer
Brun nen im Maudacher Bruch zur Ver fü -
gung gestellt, um den Oberflächen was ser -
stand in Tro cken zeiten zu stützen. Damit
das im Tie fen wasser enthaltene Eisen aus-
flocken kann, war der Bau eines naturnahen
Absetz beckens nötig. Dieser Bau wurde
gemeinsam mit der IFLM e.V. von der Stadt -
ver waltung organisiert und mit praktischer
Hilfe von THW, TWL, IFLM e.V. und vieler
Frei williger realisiert.

Begonnen wurde nach der Genehmigung im
Winter 2009 mit dem Ausheben des Be ckens;
hier leistete das THW mit seinem Maschi -
nenpark einen unschätzbaren Dienst. Bei
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zwei Freiwilligentagen im September 2010
und 2012 wurde dann die Teichfolie ausge-
bracht, der Teich eingekiest und ein Über-
laufgraben errichtet.

4 Umweltbildung und
Umwelterziehung

Eine Sensibilisierung für Umweltthemen
und damit ein umweltfreundliches Ver hal -
ten kann im Allgemeinen nur langfristig
erreicht werden. Unter diesem Ge sichts -
punkt ist die Umwelterziehung sehr wichtig,
um bei bestimmten Themen, wie etwa der
Abfallthematik langfristig Verhaltensregeln
im Sinne des Umweltschutzes zu verankern.
Im Übrigen ist die Einflussnahme von Kin -
dern auf den elterlichen Haushalt nicht zu
unterschätzen. In Ludwigshafen gibt es ver-
schiedene außerschulische Umwelterzie -
hungs angebote.

4.1 Der Wildpark Rheingönheim
Inmitten der reizvollen pfälzischen Rhein -
auen bietet das von Eschen, Eichen und

Ahornbäumen überstellte Rheingönheimer
Wäldchen im Süden der Stadt Ludwigshafen
Gelegenheit, Natur hautnah zu erleben. Auf
30 Hektar freuen sich über 200 Tiere aus
meist europäischen Wildarten das ganze Jahr
über auf den Besuch von Groß und Klein.
Wanderwege führen zu den Gehegen von
Tarpan, Wisent, Auerochse, Wild schwein,
Rot- und Schwarzwild, Luchs und Wildkatze.
Freien Auslauf haben Dam- und Sikawild
sowie Mufflon, Pfau und alle Wasservögel.

Das Areal des Wildparks eignet sich hervor-
ragend, um Kinder für ein verantwortliches
Handeln gegenüber der Natur zu sensibili-
sieren. So sind links und rechts der Wege
zahlreiche Informationstafeln aufgestellt,
die interessante Themen aus den Bereichen
Flora und Fauna beleuchten. Verschiedene
Lehrpfade, wie Baumlehrpfad oder Vogel -
schutzpfad vermitteln Arten kenntnisse. Er -
leb nis orientierte Angebote wie Barfußpfad,
Streichelzoo und Eselreiten machen eine
un mittelbare Naturerfahrung möglich.
Einen Anreiz dafür, dass die kleinen Be su -
cherinnen und Besucher die einzelnen lehr -
reichen Stationen im Wildpark auch tatsäch-
lich ansteuern und die Infor ma tions tafeln
studieren, bietet die Wildparkrallye. Hierbei
handelt es sich um einen Frage bo gen, der an
der Kasse erhältlich ist und ausgefüllt dort
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auch wieder abgegeben werden kann. Zudem
gibt es einen speziell auf den Rhein gön -
heimer Wildpark zugeschnittenen Wild park -
führer mit vielen interessanten Informa ti o -
nen und Rätseln für Groß und Klein. Er kann
an der Wildparkkasse erworben werden.

Veranstaltungen und Führungen
Das jährlich wechselnde Veranstaltungs -
pro gramm des Wildparks bietet zahlreiche
Angebote verschiedenster Art. So lässt sich
der Wildpark kreativ/spielerisch erleben mit
„Fantasiereisen in die magische Welt der
Baumriesen“, „Ein Sonntag im Zauberwald“
oder „Eintauchen in die Welt der Märchen“.
Auch Exkursionen zu bestimmten Tierarten
wie Fledermaus, Biene, Hirsch und Wild -
schwein werden angeboten. 
Das Veranstaltungsprogramm liegt als Bro -
schüre vor und kann als Download-Datei
von der Homepage der Stadt Ludwigshafen
(www.ludwigshafen.de) unter der Rubrik
Wild park heruntergeladen werden. Interes -

sierte Besuchergruppen können ferner na -
tur pädagogische Führungen nach Termin -
ver einbarung buchen. Das angebotene Spek -
trum reicht von Themen wie „Totes Holz –
Neues Leben“ über „Die Honigbiene“ bis hin
zu „Wildkatze, Luchs und Co“.

Spezielle Angebote für Kindergärten
und Schulen
Die direkte Begegnung mit der lebendigen
Pflanzenwelt fördert positiv den emotiona-
len Bezug zu Fauna und Flora. Schulen und
Kindertagesstätten können Natur pur in vie-
len Variationen und Facetten zum Anfassen
und Begreifen erleben.
Die Kinder begegnen dabei mit allen Sinnen
den Tieren und dem Wald, gestalten kreativ
mit dem was die Natur bietet und machen
dabei selbst Entdeckungen. Mit Arbeits auf -
trägen kommen sie eigenständig der Le -
bens weise unserer Waldtiere und Bäume
auf die Spur und erkennen dadurch Zu sam -
men hänge. Die Waldschule kann von Grup -
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pen genutzt werden, etwa für die Arbeit in
Kleingruppen an Tischen. Ziel der Wildpark-
Führungen ist es, die Kinder an die Natur
heranzuführen und sie zu motivieren,
Verantwortung für diese zu übernehmen.

EFRE-Projekt „Naturpädagogik und
Sprachförderung“
In Kooperation mit dem Bereich Jugend för -
derung und Erziehungsberatung sowie der
Stadt entwicklung und mit finanzieller Un -
ter stützung des Europäischen Fonds für
Regionale Entwicklung (EFRE) wurde in den
Schuljahren 2011/12 bis 2013/14 das Projekt
„Naturpädagogik und Sprachförderung“ im
Wildpark durchgeführt.
Insgesamt 14 Grundschulklassen aus dem
Innenstadtbereich (Kästner-Schule und
Brüder-Grimm-Schule) haben an dem Pro -
jekt teilgenommen. Sie besuchten den Wild -
park beziehungsweise das Haus der Natur -
pädagogik an jeweils acht Unterrichtsvor -
mit tagen verteilt auf Herbst, Winter und
Früh jahr. Im Mittelpunkt der Unter richts -
reihe standen anschauliches und ent de -
cken des Lernen mit allen Sinnen und das

selbstständige Arbeiten in Kleingruppen zur
Förderung von Kooperation und Kommuni -
kation. Den Stadtkindern – überwiegend mit
Migrationshintergrund – sollten Naturer -
fah rungen ermöglicht werden, die in Schule
und Elternhaus nicht geboten werden kön-
nen. Ziel war es, Erfahrungswissen über die
Natur und Naturzusammenhänge zu erwer-
ben und zu vertiefen sowie Geübtheit im
Umgang mit der Natur zu entwickeln. Ein
weiteres Ziel war die Sprachförderung: Es
wurden Lernmethoden eingesetzt, die den
Kindern viel Gelegenheit zum Sprechen
gaben. Durch Anschaulichkeit und die Kon -
zen tration auf einzelne Sachthemen wurde
der Wortschatz der Kinder sukzessive er -
weitert. Das Projekt war Teil des Bildungs -
projekts „Wir engagieren uns für unsere
Stadt“ und wurde gefördert im Rahmen des
rheinland-pfälzischen EFRE-Programms für
Regionale Wettbewerbsfähigkeit und Be -
schäf tigung „Wachstum durch Innovation“.

4.2 Das Haus der Naturpädagogik
Direkt am Eingang des Wildparks Rhein gön -
heim gelegen, bietet das Haus der Natur pä -
da gogik mit seinem naturpädagogisch ge -
stalteten Außengelände vielfältige naturbe-
zogene Experimentier- und Erfahrungs -
mög lichkeiten für Kinder im Kindergarten-
und Grundschulalter. Hier soll der Gedanke,
schonend, bewusst und sorgfältig mit Natur
umzugehen, von Kindesbeinen an seinen
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An fang nehmen. Kinder erhalten die Gele -
gen heit zu spielerischem und erforschen-
dem Erkunden, sinnlichem Wahrnehmen,
kre ativem Gestalten, Experimentieren so -
wie meditativen Zugängen zu Natur er fah -
rung. Gemäß dem Nutzungskonzept des
Hauses planen und gestalten die Gruppen
ihren Aufenthalt eigenständig. 
Das Haus der Naturpädagogik dient außer-
dem Erwachsenen als Kompetenz- und
Schulungszentrum für die naturpädagogi-
sche Arbeit in Theorie und Praxis. Pä da go gi -
sche Fachkräfte können sich thematisch
fort bilden und beraten lassen und dabei die
vielseitige Ausstattung des Hauses nutzen.
Das Leistungsspektrum des Hauses der Na -
tur pädagogik wird durch Angebote für die
Öf fentlichkeit im Rahmen des Wildpark-
Ver anstaltungsprogramms komplettiert.
Die neuere Entwicklung zeigt, dass das
Haus auch für private Veranstaltungen in
der Natur, vor allem Wald-Kinderge burts -
tage, sehr gefragt ist.

Offensive Bildung und „Natur Pur“
Das Haus der Naturpädagogik ist im Jahr
2008 als Teil des Projekts „Natur Pur“ im
Rahmen der Offensive Bildung, einer Initi a -

tive der BASF SE, errichtet und in Betrieb
ge nommen worden. Es wird seither in Trä -
ger schaft der Stadt Ludwigshafen geführt.
Ziel der „Offensive Bildung“ ist es, die früh-
kindliche Bildung in Kindertagesstätten und
Grundschulen zu fördern. Das pädagogische
Konzept für die naturpädagogische Arbeit in
den Kindertagesstätten und das Haus der
Naturpädagogik wurde gemeinsam von Mit -
ar beiterinnen und Mitarbeitern der Hoch -
schule Koblenz und der Stadt Ludwigshafen
entwickelt.
Mit dem Projekt „Natur Pur“ wurde in den
Jahren 2006 bis 2009 das naturpädagogi-
sche Angebot in den teilnehmenden Lud -
wigs hafener Kindertagesstätten intensiv
ge fördert. Bestandteil des Projekts war die
Ge staltung von naturnahen Spielbereichen
in den Kitas. Hierzu wurden Geländeflächen
im Außenbereich der Kitas naturnah model-
liert, indem zum Beispiel Erdhügel aufge-
schüttet, Klettermöglichkeiten geschaffen
oder ein Bachlauf angelegt wurden. Die pä -
da gogischen Fachkräfte wurden im natur-
pädagogischen Bildungsansatz geschult,
erwarben Kenntnisse in der naturpädagogi-
schen Projektarbeit und wurden in der wei-
teren Umsetzungsphase pädagogisch be -
glei tet. Insgesamt haben gut zwei Drittel
aller Ludwigshafener Kindertagesstätten
erfolgreich an „Natur pur“ teilgenommen.
Als Nachhaltigkeitsmaßnahme werden bis
heute mehrere Fortbildungen im Jahr vom
Haus der Naturpädagogik angeboten. Sie
sind Teil des Projekts „Erreichtes verstär-
ken“ der Offensive Bildung und werden
durch die BASF SE finanziell gefördert.
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Weitere Informationen zum Haus der
Naturpädagogik, zum Projekt „Natur pur“
und zur „Offensive Bildung“ finden sich im
Internet unter www.ludwigshafen.de und
www.offensive-bildung.de.

4.3 Das Freilandklassenzimmer am
Müllheizkraftwerk

Einen weiteren wichtigen Beitrag zur Um -
welt erziehung leistet seit Mai 2000 ein
außerschulischer Lernort am Müll heiz kraft -
werk der GML Abfallwirtschaftsgesellschaft
mbH. Das Klassenzimmer, ein schöner
Holz bau, liegt inmitten einer „grünen Oase“
mit Gartenteich und verschiedenen Lern sta -
tio nen. Handlungs- und erlebnisorientierte
Unterrichtskonzepte zur Vermittlung um -
welt verträglicher Ansätze in der Ab fall -
wirtschaft sorgen für Anschaulichkeit und
Praxisnähe.
Angeboten werden dreistündige Exkursi -
onen für Vorschulkinder und Schulklassen
aller Altersstufen und Schularten. Die
Unter richtseinheiten beinhalten die Themen
Abfalltrennung und Abfallverbrennung, Re -
cycling, Kompostierung, Schadstoffe in Luft,
Wasser und Boden sowie Abfallvermeidung.
Ab Klassenstufe 4 kann auch der Themen -
schwer punkt „Energie“ vereinbart werden,
bei dem im Anschluss an die Führung durch
das Müllheizkraftwerk die Aspekte Strom-
und Fernwärmeerzeugung, Energiever -
brauch, Energieressourcen und Energie -
spar möglichkeiten vertieft werden.
Ein großer Anziehungspunkt ist das Terra -
rium mit tropischen Rieseninsekten. Kinder
er forschen hier, was sie von der Natur über

perfektes Recycling lernen können. Die Ein -
richtung des als SchUR-Station (Schul nahe
Umwelterziehungs einrich tun gen in Rhein -
land-Pfalz) ausgewiesenen außerschuli-
schen Lernorts wurde durch das Minis te -
rium für Umwelt und Forsten in Rheinland-
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Pfalz mitfinanziert. Träger ist die GML Ab -
fall wirtschaftsgesellschaft mbH und damit
die ihr verbundenen neun Gebiets kör per -
schaften Ludwigshafen, Frankenthal, Worms,
Neustadt, Speyer, Mannheim und die Land -
kreise Bad Dürkheim, Alzey-Worms und
Rhein-Pfalz-Kreis. Ungefähr 150 Gruppen
besuchen das Freilandklassenzimmer am
Müllheizkraftwerk pro Jahr.
In Kooperation mit der Universität Koblenz-
Landau ist die GML stets bestrebt, die
Unterrichtsmodule des Freilandklassen -
zimmers aktuell und eng auf den Lehrplan
bezogen abzustimmen. Derzeit wird das

Unterrichtskonzept überarbeitet. Ziel ist die
schrittweise Aufarbeitung der Module zum
Thema "Abfall" für die Altersgruppen "Kin -
der garten", "Klasse 1/2", "Klasse 3/4" und
"Orientierungsstufe". Die Teilnehmerinnen
und Teilnehmer können so mehrmals – ohne
eine inhaltliche Wiederholung – das Frei -
land klassenzimmer durchlaufen.

4.4 Umweltbildung im hack-
museumsgARTen

In das Urban-Gardening-Projekt (vergleiche
auch Kapitel I, Unterkapitel 3.6) fließen auch
umweltpädagogische Ansätze ein. So forsch -
ten hier von März 2012 bis September 2013
die Stadtteilforscher. Dieses vom städti-
schen Kinder- und Jugendbüro betreute
Pro jekt ist eins von sechs Projekten, das mit
dem Titel "Wir engagieren uns für unsere
Stadt" in der Stadt Ludwigshafen durchge-
führt wird. Der Zeitraum des Projektes er -
streckte sich von 2010 bis 2013. Gefördert
wurden die Stadtteilforscher aus Mitteln
des Europäischen Fonds für Regionale
Entwicklung, EFRE, im Rahmen des rhein-
land-pfälzischen Förderprogramms "Wachs -
tum durch Innovation".

Die Stadtteilforscher trafen sich ein- bis
zweimal pro Woche und legten, begleitet
von einer Umweltpädagogin und einem
angehenden Sozialpädagogen, Beete an,
säten und pflanzten, experimentierten,
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beobachteten Insekten und andere Tiere.
Außerdem erkundeten sie auch immer wie-
der den Stadtteil Mitte-Süd durch Rallyes
und führten eine Spielplatzbewertung in
ihrem Stadtteil durch. Aber auch Kinder -
gärten und Schulen haben im hack-muse -
umgARTen ihre eigenen Beete und lernen
so den Kreislauf der Natur kennen.

4.5 Angebot des Umweltdienst -
leistungs zentrums

4.5.1 Umwelterziehung für Kinder und 
Jugendliche

Zur Unterstützung der Umwelterziehung an
Schulen und Kindertagesstätten bieten die
Mitarbeiterinnen des Umweltdienst leis -
tungs zentrums:
• Führungen auf den städtischen Wert -

stoff höfen 
• Unterrichtseinheiten wie „Umwelt -

freund liche Wasch- und Reinigungs -
mittel“ für Hauswirtschaftsschülerinnen
und -schüler, Mitarbeit bei Aktions -
wochen

• Fachliche Beratung und Unterstützung
zum Beispiel bei der Einführung der Ab -
falltrennung

• Begleitung von Abfall- und Umwelt pro -
jekten in Kindertagesstätten und Schulen

• Unterstützung bei der Durchführung
umweltpädagogischer Großveran staltun -
gen wie der Multimediapräsentation
„Multivision“ zu verschiedenen Themen
(Klima und Energie, Ökologischer
Fußabdruck, Wasser)

Auch außerhalb von Schule und Kinder -
garten werden umweltpädagogische Ver an -
stal tungen vom Umweltdienstleistungs zen -
trum angeboten. So etwa seit 2009 inner-
halb des Kinderzukunftsdiploms, welches
von der Initiative Lokale Agenda 21 Lud -
wigs hafen e.V. organisiert wird. Diese Ver -
an staltungsreihe, die unter dem Motto
„Bildung macht Spaß“ ins Leben ge rufen
wurde, bietet jedes Jahr über fünfzig Mit -
mach möglichkeiten für Kinder von acht bis
elf Jahren an. Die vom Umwelt dienst leis -
tungs zentrum angebotene Themen pa let te
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reicht hier von „Voller Energie“ über „Tüm -
peln“ bis hin zum Stoffkreislauf an den Bei -
spielen Papier oder Boden.
Auch mit anderen Partnern wie beispiels-
weise der BürgerStiftung Ludwigshafen und
dem hack-museumsgARTen werden um welt -
pädagogische Projekte mit Kindern oder
Schulen durchgeführt und dabei Synergie -
effekte genutzt.

Ausleihe von Umwelterziehungs modulen
an Kinder- und Jugendeinrichtungen
Das Umweltdienstleistungszentrum hat
ver schiedene Umwelterziehungsmodule er -
stellt beziehungsweise angeschafft, welche
von Schulen, Kindertagesstätten sowie Ver -
einen und Verbänden kostenlos ausgeliehen
werden können. Hierzu zählen:

Müllexpertenkisten
Die von der Pädagogischen Hochschule Hei -
del berg entwickelte Unterrichtseinheit
wurde in Zusammenarbeit mit dem Um -
welt dienstleistungszentrum gezielt auf das

Ab fallwirtschaftskonzept und die Abfall -
tren nung in der Stadt Ludwigshafen abge-
stimmt. Diese so genannte „Müllexperten -
ausbildung“ soll allen Schulen zur Unter -
stüt zung und Ergänzung der Umwelt erzie -
hung dienen. Schülerinnen und Schüler der
dritten bis sechsten Klassenstufe verfolgen
dabei zum Beispiel den Weg ihrer Bioabfälle
auf dem Spielplan und lernen so spielend
die Stoffkreisläufe biologisch abbaubarer
Abfälle und die Schadstoffproblematik ken-
nen. Müllvermeidung und Recyclingmög -
lich keiten sind weitere Lernthemen. Das
unterrichtsbezogene Material liegt in den so
genannten „Müllexpertenkisten“ für die 3.
und 4. Klassenstufe sowie für die 5. und 6.
Klassenstufe vor.

Kompostwurmkiste
Die Kompostwurmkiste stellt einen prakti-
schen Ansatz der Umweltpädagogik dar. Mit
ihrer Hilfe kann Kindern die natürlichen Ab -
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bau vorgänge bei der Kompostierung von
organischen Abfällen wie Speise-, Obst- und
Gemüsereste näher gebracht werden. So
können auch Kindergärten, die keine Mög -
lich keit zur Kompostierung im Garten
haben, auf eine richtige Abfalltrennung
durch die Kinder hinwirken. Denn anhand
der Kompostwürmer in der Kiste wird sehr
anschaulich, was alles in den Kompost be -
ziehungsweise die Biotonne darf – nämlich
nur das, was der Wurm frisst! Zum genauen
Betrachten der Tiere stehen Becherlupen
zur Verfügung. Zusätzlich können zwei Ste -
re omikroskope ausgeliehen werden. Unter
10- bis 35-facher Vergrößerung werden
Kom postbewohner aber auch Bodentiere
aus dem Garten zu eindrucksvollen „Mons -
tern“. Die Geräte sind einfach zu bedienen,
stabil und schon mit den Kleinsten einsetz-
bar.

Papierschöpfkiste
Am „Abfall“ Altpapier lässt sich der Kreis -
lauf- und Recyclinggedanke in der Abfall -

wirt schaft sehr gut darstellen. Schulen und
Kindergärten erhalten die Gelegenheit
selbst aus Altpapier „Recyclingpapier“ her -
zu stellen. Die Kiste enthält alle nötigen
Uten silien fürs Papierschöpfen und bietet
vielerlei weitere kreative Ideen zum Basteln
mit Altpapier. Seit 2014 gibt es für weiter-
führende Schulen ein Ergänzungsset mit
DVD und Aktionsmappe, um das Thema zu
vertiefen.

Abfallkiste
Die Kiste enthält eine Zusammenstellung
von Sach-, Bilder- und Vorlesebüchern,
Spie len, Musikkassetten und DVDs zum
Thema Abfall. Spielerisch lernen die Kinder
hier alles über die Müllabfuhr, die Abfall -
tren nung und was man mit den getrennten
Abfällen machen kann. Abgerundet wird das
Angebot durch umfangreiches umweltpäda-
gogisches Material. Das Material ist be son -
ders für einen ersten Einstieg ins Thema
Abfall in Kindertagesstätten und Grund -
schu len geeignet.
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Naturerlebnisrucksäcke
Alles für einen interessanten und erlebnis-
orientierten Ausflug in die Natur beinhalten
die zwei Naturerlebnisrucksäcke. Jeweils für
eine Gruppenstärke von 15 Kindern aus ge -
stattet, finden Lehrkräfte, Erzieherinnen
und Erzieher sowie andere Betreuungs -
personen in diesen Modulen Materialien für
erlebnisreiche Exkursionen: Neben einer
Kartei mit Aktivitäten und Spielen finden
sich Bestimmungsbücher, Becherlupen,
Fernglas und vieles mehr, um den Pflanzen
und Tieren auf die Spur zu kommen. Auch
für das Erleben mit allen Sinnen sind
Augenbinden, Riechdöschen und so weiter
mit dabei. Einige Bücher und Vorschläge zur
Vor- und Nachbereitung runden das An ge -
bot ab.

KlimaKiste
Die Idee der KlimaKiste der bundesweiten
„Aktion KIima“ ist es, CO2-Einspar poten -
ziale an Schulen und Bildungseinrichtungen
mit verhältnismäßig einfachen Mitteln sicht-
bar und nutzbar zu machen. Mit Geräten wie

Luxmeter, Thermometer, CO2-Messgerät,
Funk-Wetterstation und Strommessgeräten
können Energieeinsparpotenziale und damit
CO2-Einsparpotenziale ermittelt werden.
Darüber hinaus geben die Materialien viel-
fältige Anregungen, das Themenfeld in den
pädagogischen Kontext zu integrieren.

Die Kiste wurde vom Umweltdienstleis -
tungs zentrum durch DVDs, Bücher und wei-
tere Materialien, unter anderem zu den
Themen Mobilität und klimafreundlichem
Konsum, ergänzt. Sie ist sowohl für Kin der -
gärten als auch für Grundschulen geeignet.
Ergänzt wird die Kiste durch den separat
ausleihbaren Experimentierkasten „Easy
Elektro Start“, bei dem Strom schon für die
Kleinsten erfahrbar wird. Für weiterführen-
de Schulen wurde 2014 zusätzlich ein Er -
gänzungskoffer zur KlimaKiste erstellt so -
wie ein Soko Klima-Koffer angeschafft, bei
dem das Thema Partizipation im Vor der -
grund steht.
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Wasserkiste
Seit 2014 bietet die Wasserkiste einen schö-
nen Einstieg in das Thema Wasser. Was ist
das eigentlich: Wasser? Und warum ist der
Schutz dieser natürlichen Ressource so
wichtig? Mit einer Zusammenstellung aus
Bü chern, DVDs, Spielen und CDs werden
Kin dergarten- und Grundschulkinder an das
Medium Wasser herangeführt. Eine Experi -
men tiermappe sowie einige Experimentier -
utensilien regen an, sich mit den verschie-
denen Eigenschaften des Elements Wasser
zu befassen.

Energie-Mobil
Das Energie-Mobil soll einer attraktiven
Um welterziehung im Physik-, Erdkunde-
und Chemieunterricht dienen. Auch für
Projekttage kann es einen interessanten
Bei trag in Sachen Energie sparen und Nut -
zung von Sonnenenergie leisten. Bei dem
Energie-Mobil handelt es sich um einen An -
hänger, der von einem Pkw mit Anhänger -
kupplung gezogen werden kann und ver-
schiedene Bestandteile enthält: Auf dem

Energie-Fahrrad können Kinder durch ihre
eigene Muskelkraft den abstrakten Begriff
Energie er„fahren“ und dabei erleben, wie
ungleich anstrengend es ist, wenn mittels
Strom Wärme erzeugt wird: So muss man
schon mal 20 Minuten lang strampeln, um
Wasser zum Kochen zu bringen. Wie die
kos tenlose Energie der Sonne genutzt wer-
den kann, zeigt die Stromgewinnung durch
die mobile Solarstromanlage und das Ko -
chen auf dem Solarkocher.
Unter dem Motto „Bewegung durch die
Sonne“ kann mit Solarmotoren kreativ ge -
bas telt werden. Anhand des Thermos tat -
ven tils wird der Wärmeregulierungs me cha -
nis mus einer Zentralheizung erlebnisorien-
tiert veranschaulicht.

Stromsparkoffer
Der handliche Koffer stellt eine Ergänzung
des Energie-Mobils dar, die jedoch separat
ausgeliehen werden kann. Das Modul soll
Kinder, Jugendliche und Erwachsene für
den unterschiedlichen Stromverbrauch von
Geräten in Schule, Haushalt und Büro sen-
sibilisieren. Der Koffer beinhaltet zwei
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Strommessgeräte sowie fünf Vorschalt ge -
räte, die sich vor Monitor, Kopierer, Fax -
gerät, Stereoanlage und Fernseher schalten
lassen und diese bei Leerlauf automatisch
abschalten. Dem Stromfresser Standby
kann man hier anschaulich auf die Schliche
kommen. 

Umweltfreundlicher Schulranzen
Seit 2009 können Kindergärten einen um -
welt freundlichen Schulranzen ausleihen.
Dieser kann bei der Vorbereitung der Vor -
schulkinder auf die Schule eingesetzt wer-
den. Im Rahmen von Elternabenden etwa
werden hier Anregungen zum um welt -
freund lichen Einkauf von Schulmaterialien
gegeben. Die Eltern erhalten zusätzlich die
Broschüre zur umweltfreundlichen Schul -
tasche „Auf den Inhalt kommt es an!“.

Zu den verschiedenen Unterrichtsmodulen
gibt es jeweils Handreichungen, die ein
schnel les Einarbeiten durch die Auslei hen -
den gewährleisten. Zusätzlich erstellt das
Umweltdienstleistungszentrum in Zusam -

men arbeit mit verschiedenen Sponsoren
weiteres Lehrmaterial, welches teilweise
auch in größerer Auflage an Schulen oder
Kin dertagesstätten verteilt wird.

4.5.2 Umweltbildung
Zielsetzung der Umweltbildung liegt nicht
nur in der Information der Bevölkerung über
umweltrelevante Themen. Es sollen auch
An regungen zu umweltfreundlichem Han -
deln gegeben und alltagsbezogene Hand -
lungs orientierungen vermittelt werden.
Daher bieten die Mitarbeiterinnen des Um -
welt dienstleistungszentrums Vorträge bei
verschiedenen Zielgruppen an, organisieren
Ausstellungen, Gesprächsrunden oder Se -
mi nare.

Großes Gewicht wird auf Multiplikatoren -
schulungen von Lehrerinnen und Lehrern
sowie Erzieherinnen und Erziehern gelegt.
Unter dem Motto „Fun und Action rund um
die Umwelt“ werden auf Anfrage ein- bis an -
dert halbtägige praxisnahe Seminare für Er -
zieherinnen und Erzieher angeboten. 2012
konnte eine für Erzieherinnen und Erzieher
kostenfreie fünftägige Seminarreihe „Energie
neu erleben“ in Kooperation mit der renom-
mierten Leuchtpol GmbH durchgeführt wer-
den. Im Anschluss an diese Fortbildung
erhielten die Kindertagesstätten jeweils
drei kostenfreie Materialkisten zu umwelt-
relevanten Themen.
Mitarbeiterinnen des Umweltdienstleis -
tungs zentrums stehen auch als fachkompe-
tente Referenten für externe Veranstalter
zur Verfügung, wie etwa bei verschiedenen
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pädagogischen Fach tagen 2012 und 2013.
Auch innerhalb des Städtenetzes Kaukasus
werden Multiplikatorenseminare in der
aserbaidschanischen Part ner stadt Sumgait
angeboten (vergleiche Unterkapitel 5).

4.5.3 Umweltschutzpreis
Um den Gedanken an eigenes um welt ver -
trägliches Handeln in die Bevölkerung zu
tragen, vergibt die Stadt Ludwigshafen seit
1987 mittlerweile alle zwei Jahre den
Umweltschutz preis. Er dient der Aus zeich -
nung für besonderes En ga ge ment in Sachen
Umwelt- und Naturschutz in Lud wigs hafen.
Bewerben können sich sowohl Schulen,
Klas sen, Umwelt-AGs, Kinder ta ges stätten,
Gruppen, Vereine als auch Ein zelpersonen.
Die Preisverleihung erfolgt ent weder am
„Tag der Umwelt“ am 5. Juni oder innerhalb
der Klimawochen. Sie würdigt die An stren -
gungen der Teilnehmenden und motiviert
diese, sich weiter für die Umwelt einzuset-
zen. Insgesamt werden derzeit 2.800 Euro
Preis geld vergeben. In den letzten Jahren
hat der Marketing-Verein e.V. den Umwelt -
schutzpreis mit 1.000 Euro
unterstützt.
Die Themenpalette der ein-
gereichten Bei träge reicht
von Müllsammelaktionen,
Kli ma schutzprojekten und
Umwelttheater stücken über
das Bauen von Nistkästen
bis hin zur Anlage von natur-
nahen Außenge län den oder
Spielplätzen. Ein solcher
Wettbe werb setzt viele nach-

ahmungswürdige Ideen frei und regt an,
noch intensiver über einen schonenden
Umgang mit unserer Umwelt nachzuden-
ken.

4.6 Energieeinsparcontracting an
Schulen

Die Stadt Ludwigshafen begleitet das Ener -
gie einsparcontracting an Schulen durch die
Bereiche Gebäudemanagement und Um -
welt. Dieses Klimaschutzprojekt an 34 Lud -
wigshafener Schulen beschäftigt sich seit
2002 schwerpunktmäßig mit Ener gie ein -
sparungen im Wärmebereich. Hinter grund
ist das Energieeinsparcontracting von TWL,
in das insgesamt 34 Schulen eingebunden
sind (vergleiche auch Kapitel III Klima -
schutz). Heizungen und Warmwasser-Er -
zeu gungsanlagen dieser Schulen werden
von TWL in einem Zeitraum von 20 Jah ren
auf den neuesten Stand gebracht, ohne dass
die Stadt dafür in die eigene Tasche greifen
muss. Die Schulen werden dabei pädago-
gisch vom IFEU-Institut Hei del berg, das
über langjährige Erfahrungen in diesem Be -
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reich verfügt, begleitet. Ein Prämien sys tem
schafft Anreize, die Klima schutzarbeit fort-
zuführen und zu intensivieren. Über ein
Punktesystem werden einzelne Aktivitäten
bewertet und auf dieser Grund lage ein Geld -
betrag berechnet, den die Schule zur Unter -
stützung erhält. Ziel des Projekts ist es, den
Komfort in Lud wigs hafener Schulen zu stei-
gern, die Umwelt zu schützen, Energie kos -
ten zu senken und ein Bewusstsein für den
sinnvollen Umgang mit Energie zu schaffen.

5 Internationales Engagement
der Ludwigshafener Um -
welt experten

5.1 Das Städtenetz Kaukasus
Die seit über 37 Jahren zwischen den Städten
Ludwigshafen und Sumgait (Aserbaidschan)
bestehende Städtepartnerschaft hat in den
letzten zwölf Jahren eine neue Dimension

erhalten: Sie wurde zu einer intensiven Zu -
sam menarbeit insbesondere in den The men -
feldern Umwelt, Ver- und Entsorgung sowie
Jugend und Soziales.

Diese Zusammenarbeit ist
eingebunden in das „Städte -
netz Kaukasus“, das durch
die Gesellschaft für Inter na -

ti onale Zusammenarbeit (GIZ) begleitet und
aus Mitteln des deutschen Bundes minis te ri -
ums für wirtschaftliche Zusammenarbeit
und Entwicklung (BMZ) finanziert wird. In
bisher einmaliger Weise sind in diesem
Städtenetz Städte aus den Ländern Aser -
baidschan, Georgien und in einer so
genannten Projektpartnerschaft Armenien
sowie deren deutsche Partnerstädte ver-
bunden. Viermal zwei Partnerstädte treffen
zusammen und verfolgen gemeinsam das
Ziel, die lokalen Strukturen in den kaukasi-
schen Städten zu unterstützen. Diese Städte
sind Biberach an der Riss und Telavi (Geor -
gien), Saarbrücken mit Tiflis (Geor gien),
Ludwigshafen und Sumgait sowie in besag-
ter Projektpartnerschaft Leipzig und Vanaz -
dor (Armenien).
Die Projektidee: Deutsches kommunales
Know-how und bereits existierende langjäh-
rige Partnerschaften zwischen deutschen
und kaukasischen Städten sollen erstmalig
mit entwicklungspolitischen Zielen verbun-
den werden. Ziel der gemeinsamen Arbeit
ist die Verbesserung der Lebensbedin gun -
gen in den kaukasischen Städten, die in den
letzten Jahren aufgrund des gesellschaft-
lichen Umbruchs mit einer Reihe von Pro -
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blemen konfrontiert werden. Die Stadt ver -
waltungen der deutschen Städte stellen ihre
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter für die
Beratungseinsätze frei, die GIZ übernimmt
die Reisekosten und die Unterbringung.

Die Zusammenarbeit stellt vor allem eine
Hilfe zur Selbsthilfe dar und besteht dabei
im Wesentlichen aus Wissenstransfer. Bei
gegenseitigen Besuchen tauschen sich die
Experten der Partnerstädte mehrmals im
Jahr aus. Deutsche Experten leiten Semi -
nare und Workshops. Bei städtenetzüber-
greifenden Fachinformationsreisen lernen
die Teilnehmer aus allen vier kaukasischen
Partnerstädten Best-Practice-Beispiele aus
Deutschland kennen.

Neben den Umweltprojekten werden inner-
halb des Städtenetzes Kaukasus bezie-
hungsweise der Partnerschaft Ludwigs ha -
fen/Sumgait zahlreiche soziale Projekte in
Sumgait bearbeitet, wie etwa die Ein rich -
tung eines Kindernottelefons oder die
Durch führung von Diabetikerschulungen,
auf die im Rahmen dieses Umweltberichtes
jedoch nicht eingegangen werden kann. 

5.2 Umweltprobleme in der
Partnerstadt Sumgait

Ludwigshafens Partnerstadt Sumgait, die
1949 als Chemie- und Schwer indus trie -
standort gegründet wurde, befindet sich
etwa 30 Kilometer von der Landes haupt -
stadt Baku entfernt. Direkt am kaspischen
Meer gelegen, hat die Stadt mit ihren circa
263.000 Einwohnern mit massiven Um welt -

problemen zu kämpfen. Sumgait mit der
angrenzenden Halbinsel Abscharon waren
der größte chemische Industriestandort der
Sowjetunion, insbesondere für die Chlor -
alka lielektrolyse und die Produktion von
Dünge- und Pflanzenschutzmitteln. Dane -
ben war Sumgait ein bedeutender Ort der
Schwerindustrie, vor allem im Bereich der
Stahl- und der Aluminiumverarbeitung. Die
Produktionsleistung der Industriebetriebe
hat sei 1990 signifikant abgenommen, ein
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Teil der Betriebe liegt brach oder produziert
auf geringem Niveau.
Auf Wunsch der Stadt Sumgait wurden
daher neben der Verbesserung der Wasser -
ver- und -entsorgung, die Themen Altlas -
ten, Umwelterziehung und Abfallwirtschaft
als Schwerpunkte der Zusammenarbeit im
Bereich Umwelt innerhalb des Städtenetzes
Kaukasus festgelegt.

5.3 Umweltprojekte in Sumgait
5.3.1 Altlastenkataster
Die Stadt Sumgait hat aufgrund ihrer Histo -
rie als Chemiestandort mit erheblichen Alt -
las tenproblemen zu kämpfen. Die Alt las ten -
problematik ist dramatisch und betrifft so -
wohl die Alt-Industriestandorte (Produk tions -
stätten) sowie die Altablagerungen – Grund -
stücke, auf denen Abfälle behandelt, gela-
gert oder abgelagert wurden. Gerade im Be -
reich Altlasten und Umweltmanagement
kann der Beratungspartner Ludwigshafen
als der weltweit größte Chemiestandort mit
Er fahrungen unterstützen (vergleiche Ka pi -
tel IX Altlasten und Bodenschutz). Nach Zu -
sam menbruch der Sowjetunion wurden in

Sumgait zahlreiche Produktionsanlagen au -
ßer Betrieb genommen, ein geordneter Rück -
bau der Anlagen und eine Beseitigung der
Ab fälle und Betriebsstoffe haben nicht statt -
gefunden.
Um die daraus möglicherweise resultieren-
den Umweltprobleme zukünftig vermeiden
beziehungsweise kontrollieren zu können,
wurde auf Wunsch der Stadt Sumgait als
erster Schritt eine umfassende und flächen-
deckende Erhebung der Altlastenflächen
durch geführt. Bei der Erarbeitung dieses so
genannten Altlastenkatasters standen
Fach leute der Stadt Ludwigshafen beratend
zur Seite. Im Rahmen von Schulungen und
Workshops wurde mit der Stadt Sumgait ein
Konzept für die GIS-basierte Kataster er -
stellung erarbeitet. In intensiver Zusam -
men arbeit wurden unter anderem unter-
schiedliche Datenquellen ausgewertet und
Ortsbegehungen sowie GPS-Kartierungen
durchgeführt.
Im November 2006 wurde das Kataster an
die Stadtverwaltung Sumgait übergeben. Es
stellt ein wichtiges Werkzeug für die Stadt -
planung und zukünftige Flächenentwicklung
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und Umnutzung im Stadtgebiet Sumgait
dar. Die Nutzung des Katasters soll in die
Ver waltungsprozesse integriert werden. So
kann verhindert werden, dass kontaminier-
te Flächen zukünftig umgenutzt werden,
ohne dass eine Gefährdung, die aus einer
potenziellen Altlastenfläche resultiert, un -
be rück sichtigt bleibt.
Die flächendeckende Erfassung der Alt las -
ten flächen ist ein erster Schritt, um Ge fähr -
dungsabschätzungen und Sanie rungs maß -
nahmen planen und durchführen zu können.
Die erfassten Nutzungen beziehungsweise
die dokumentierte Zusammensetzung der
Ab fallablagerungen ermöglicht es, Alt las -
ten flächen hinsichtlich ihres Gefährdungs -
potenzials zu priorisieren. Außerdem kann
ein geeignetes Untersuchungs- und Sanie -
rungs konzept erstellt werden. Die Imple -
men tierung des Altlastenkatasters wurde
von 2009 bis 2014 durch einen CIM-Ex per -
ten, das heißt einer vom BMZ bezahlten
Fach kraft, betreut. Das Altlastenkataster
wird in das zukünftige Liegenschafts katas -
ter der Stadt Sumgait integriert werden.

Die Unterstützung und Beratung in Alt las -
ten fragen durch das Fachpersonal aus
Ludwigshafen findet nicht nur vor Ort in
Sumgait statt: Im Juli 2009 reiste eine Sum -
gaiter Delegation nach Ludwigshafen, um
zum Thema Alt las ten zu hospitieren.
Im Juli 2013 besuchte eine Delegation aus
Aserbaidschan unter anderem die Stadt
Ludwigshafen, um sich in einem zweitägigen
Workshop über die Aufbereitung, Umset -
zung und Verwendung von Liegenschafts-
und Umweltdaten in der Kommune zu infor-
mieren.

Spezialisten aus der Altlastenbranche be -
teiligten sich mit Fachbeiträgen an insge-
samt drei Altlastenkonferenzen, die unter
anderem mit der Unterstützung der GIZ und
des deutschen Umweltministeriums in
Aser baidschan in den letzten drei Jahren
organisiert und finanziert wurden. 
Inzwischen erhält die Stadt Sumgait auch
Unter stüt zung aus der Wirtschaft:
Von Mitte 2011 bis Herbst 2013 führte ein
Ingenieurbüro aus Dresden ein PPP-Projekt
zum Thema „Altlasten und Sanierungs -
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Teilnehmer am Workshop „Liegenschafts -
kataster“ im Rathaus der Stadt Ludwigshafen,
Juli 2013

Sumgaiter Delegation besichtigt das Altlasten -
sanierungsprojekt Westend, Juli 2009



technologien“ durch. Unterstützt wurde das
Vorhaben von dem aserbaidschanischen
Chemiekonzern „Azerikimiya“.

Auch zukünftig wird die Stadt Sumgait in
Alt lastenfragen von ihrer deutschen Part -
ner stadt unterstützt werden. Beratungs be -
darf besteht bei der städtebaulichen Neu -
ord nung der jetzigen Industriezone und der
Siedlungsflächen sowie der vollständigen
Inte gration des Altlastenkatasters in die
Ver waltungsabläufe, insbesondere in die
kom munale Bauleitplanung.

5.3.2 Abfallwirtschaft
Ein weiteres Ziel ist es, die Abfallwirtschaft
in Sumgait zu optimieren. Früher wurden
die Abfälle zwar entsorgt, aber nur unsyste-
matisch. Die Sammlung erfolgte über alte
russische Blechbehälter ohne Deckel, der
Müll wurde oft von Hand auf die Müll fahr -
zeuge geschaufelt. Sumgait und Ludwigs ha -
fen vereinbarten, die Probleme gemeinsam
anzupacken: Im Zuge des Projektes gelang
es, die Abfallentsorgung nach internationa-
len Standards neu auszurichten. Es wurde
ein Abfallwirtschaftskonzept erstellt, das
auf den Erkenntnissen einer vorangegange-
nen Abfallanalyse aufbaut. Die Moderni sie -
rung der Abfallentsorgung erfolgte in enger
Zusammenarbeit mit dem deutsch-aseri-
schen Entsorgungsunternehmen ADES.
Die veralteten russischen Müll-Lastwagen
wurden im Laufe der Kooperation durch
aus gemusterte kommunale Müllfahrzeuge
aus Ludwigshafen und anderen deutschen
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Workshop PPP-Projekt in Sumgait, Oktober 2013

Besichtigung einer neuen Industrieanlage, 2013

Internationale Altlastenkonferenz, Sumgait 2010



Städ ten ersetzt, die ab 2003 sukzessive von
ADES gekauft und zum Teil vom Firmenchef
selbst nach Sumgait gefahren wurden.

Neue Müllbehälter aus Metall und Plastik
wurden aufgestellt, die größere Mengen
fas sen und mit Abdeckungen versehen sind.
ADES-Mitarbeiter kamen regelmäßig zu
Schu lungen nach Ludwigshafen, vor allem
um das Handling und das Reparieren der
deut schen Fahrzeuge zu erlernen. Außer -
dem wurden Fachinformationsreisen, Kon -
gresse und ein Abfallberatungsseminar, je -
weils mit Teilnehmern aus den kaukasischen
Netzwerkstädten, durchgeführt. Auch in an -
de ren Städten des Netzwerkes ist Ab fall wirt -
schaft ein Hauptthema, so dass das Projekt
stärker im Netzwerk verankert wurde.
Inzwischen wurde die Abfallwirtschaft in
Sum gait rekommunalisiert. Ein kommuna-
ler Betrieb ist aufgebaut worden und befin-
det sich im Ausbaustadium. Bei der Ent -
wick lung des Abfallwirtschaftsbetriebes
werden die Kolleginnen und Kollegen aus

Sumgait von ihren Kolleginnen und Kol le -
gen aus Ludwigshafen beratend unterstützt.

5.3.3 Umwelterziehung und Umwelt-
bildung

Sumgait zählte als „Chemiestadt“ zu den
be las tetsten Städten der Welt. Als eine der
Ur sachen hat Sumgait das mangelnde Um -
welt bewusstsein in der Gesellschaft er -
kannt und möchte dieses nun verbessern.
Damit soll langfristig eine Verbesserung der
Umweltsituation und damit der Lebens qua -
lität erreicht werden. Daher bat Sumgait um
Unterstützung bei der Verbesserung der
Umwelterziehung und Umweltbildung.
Eine gemeinsame Problemanalyse offen-
barte, dass vor allem moderne Methoden
der Umwelterziehung unbekannt sind. Diese
wurden und werden in praxisorientierten
Se minaren und Workshops von Lud wigs ha -
fener Expertinnen vermittelt. Die Zielgruppe
setzt sich dabei aus Lehrerinnen und Leh -
rern, Erzieherinnen und Erziehern sowie
Mit gliedern von Verwaltung und NGOs (Non
Governmental Organisations = Nicht regie -
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Ausgemusterte kommunale Müllfahrzeuge aus
Ludwigshafen verbessern in Sumgait die Ab -
fallentsorgung

Internationale Abfallwirtschaftskonferenz 2009
im Ludwigshafener Rathaus



rungs organisationen) zusammen. Bereits
im ersten Seminar 2004 gründete sich die
Sumgaiter Arbeitsgruppe Umwelterzie hung,
die schul- und einrichtungsübergeifend ar -
beitet. Gemeinsam konnten so genannte
Umwelterziehungsmodule nach Ludwigs ha -
fe ner Vorbild (vergleiche Unterkapitel 4.5.1)
er stellt werden. Diese wurden jedoch nicht
ein fach nach deutschem Muster kopiert,
sondern individuell für die Sumgaiter Be -
lange konzipiert, wie etwa die Was ser/Bo -
den-Module für Grundschule und Sekun -
dar stufe, die sich mit der Gefährdung der
Ressourcen Wasser und Boden in Sumgait
auseinandersetzen.

Die gemeinsam herausgegebene deutsch-
ase rische Umweltzeitschrift „Ecopark“ soll

Sumgaiter und
Lud wigs ha fe ner
Bür gerin nen und
Bür ger über die
Um welt situation
in den jeweiligen
Städten infor mie -
ren und die ver -
schiedenen Um -
welt pro jek te in -
ner halb des Städ -
te net zes vorstel-
len.

Im Zuge einer von Ludwigshafener Experten
vermittelten und betreuten Diplomarbeit
wurde ein inhaltliches und städtebauliches
Konzept für eine außerschulische Umwelt -
bil dungseinrichtung in Sumgait erarbeitet.
Aus Kostengründen wurde für die Um set -
zung des Konzeptes eine modulare, das
heißt stufenweise Bauweise gewählt. Der -
zeit wird ein Sponsor für das Projekt ge -
sucht.

Auch die anderen am Städtenetz beteiligten
kaukasischen Städte sehen mittlerweile
man gelndes Umweltbewusstsein in der Ge -
sell schaft als die grundlegende Ursache
vieler Umweltprobleme. Daher werden auch
hier die Themen Umwelterziehung und Ab -
fall beratung in Zukunft stärker in die Be ra -
tungstätigkeit einfließen.
Innerhalb zweier Fachinformationsreisen
2005 und 2014 verschafften sich Teil neh -
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Umwelterziehungsseminare in Sumgait:
Theorie….

…und Praxis

Das deutsch-aserische 
Umweltmagazin „Ecopark“



men de aus den Kaukasusstädten Sumgait,
Baku, Tiflis, Telawi, Tawusch und Eriwan
einen Überblick über die vielfältigen Um -
welt erziehungsansätze in Deutschland. Vor -
teil haft ist dabei, dass sich viele deutsche
Ansätze und Ideen mit wenig Aufwand und
geringen finanziellen Mitteln in den
Partnerländern umsetzen lassen.

5.3.4 Wasserversorgung und Abwas ser -
entsorgung

Da die Wasserver- und Abwasser ent sor gung
in Sumgait nur unzureichend gesichert ist,
wurde auch dieses Themenfeld im Rahmen
des Städtenetzes Kaukasus auf die Agenda
gesetzt.
Der Erfahrungsaustausch zwischen dem
staat lichen Wasserversorgungs- und Ab -
was ser entsorgungsunternehmen Azersu in
Sum gait und der Stadtentwässerung Lud -
wigs hafen besteht nun schon seit über zehn
Jahren.
Die dortigen Anlagen aus der Sowjetzeit
waren marode und zum Großteil außer Be -
trieb, da die nötigen Ersatzteile fehlten. So

fiel auch die Wasserversorgung stunden-
weise aus. Bei der Abwasserentsorgung
griff die Bevölkerung zur Selbsthilfe und lei-
tete ihr Abwasser aus wild errichteten Sied -
lungen direkt ins Meer. Mit dem gestiege-
nen Reichtum des Landes aus dem Öl- und
Gasexport hat sich in den letzten Jahren
auch die Situation bei Trink- und Abwasser
deutlich verbessert.
So erhielt die Stadt Sumgait eine neue Klär -
anlage. Die bereits vorhandene Kläranlage
in Baku wurde ausgebaut und modernisiert.
Beide Kläranlagen entsprechen seither
west lichen Standards. Die Trinkwasser auf -
be reitung wird am Trinkwasserspeicher für
die Region Baku/Sumgait in Yerabatan um
ein weiteres Werk erweitert, was die Was -
ser knappheit beseitigen und die Qualität
des Trinkwassers erhöhen soll.
Mit der Neuerrichtung eines Zentrallabors
sollen nicht nur die Betriebslaboratorien vor
Ort unterstützt werden. Es soll insgesamt die
Qualität der Trinkwasseraufbereitung und
der Abwasserreinigung in Aserbaid schan
fest gestellt und dokumentiert werden.

Diesen Modernisierungsprozess begleitet
die Ludwigshafener Stadtentwässerung be -
ratend. Auf zahlreichen Schulungen vermit -
telt sie den Sumgaiter Kolleginnen und Kol -
legen ihr Wissen mit Hilfe von Vorträgen,
Präsentationen, Diskussionen und Film vor -
füh rungen. Auch die Praxis kommt nicht zu
kurz, wie etwa bei der Unterweisung des
Be triebspersonals an modernen techni-
schen Geräten. Ziel dieser Schulungen ist
es, den Teilnehmenden einen umfassenden
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19 Umweltpädagoginnen und -pädagogen aus
dem Kaukasus besichtigen das Haus der
Natur pädagogik im Juni 2014



Überblick über den Stand der Technik in der
Leitungsinstandhaltung in Deutschland zu
geben, moderne Geräte und Arbeits tech ni -
ken vorzustellen und einen Ausblick auf die
weitere technologische Entwicklung in die-
sem Bereich zu bieten.
Da viele Sachverhalte am anschaulichsten
und einprägsamsten am konkreten Objekt
dar gestellt werden, fanden Fachinformati -
ons reisen der jeweiligen Fachleute aus
Aserbaidschan nach Deutschland statt.
Diese waren sehr erfolgreich, denn sie
waren nicht nur lehrreich, sondern wirkten
sich auch sehr motivierend auf die Be su che -
rinnen und Besucher aus. Motivation und
Engagement werden auch nötig sein, wenn
nach der momentan zu Ende gehenden Auf -
bau phase die neu entstanden Anlagen be -
trieben werden und nicht wieder dem Ver -
fall preisgegeben werden sollen.

285 Umweltbericht 2014

Neue Zentrifugen zur Schlammentwässerung
in der Kläranlage in Baku

Unterweisung in die Handhabung von Analyse -
geräten im Betriebslabor der Kläranlage
Sumgait durch einen Mitarbeiter der Ludwigs -
hafener Stadtentwässerung




